
Nachschub liefern müssen und am 
Ende wohl das Doppelte der 
zunächst vorgesehenen 200 Pflan-
zen an die Frauen in der Einheitsge-
meinde verschenkt. Gefreut hat sich 
die Verwaltung über viele positive 
und dankbare Rückmeldungen aus 
den Ortsteilen, selbst wenn das Blu-
men-Angebot an manchen Stellen 
naturgemäß schnell vergriffen war. fr

Helmershausen – Die Idee, zum Frau-
entag wegen der Corona-Bedingun-
gen Blumen zum Mitnehmen in den 
Ortsteilen der Rhönblick-Gemeinde 
zur Verfügung zu stellen, hat viel Bei-
fall gefunden. „Die Töpfchen mit den 
Frühblühern fanden rasend schnell 
Absatz“, sagt Bürgermeister Chris-
toph Friedrich rückblickend. Man 
habe am Nachmittag noch einmal 

Pacht eines oder beider Objekte in 
Betracht käme. Die der Stadt gehö-
rende Gaststätte in Kaltenwestheim 
und der Imbiss auf dem Weidberg-
Areal sind bekanntlich ohne Betrei-
ber, seitdem die bisherigen Pächter 
in der Corona-Pandemie gekündigt 
hatten. Die Stadt Kaltennordheim 
hatte die Verpachtung – am liebsten 
im Paket – neu ausgeschrieben. fr

Kaltenwestheim – Ein Interessent 
aus dem Landkreis (aus dem Altkreis 
Schmalkalden) hat sich jüngst die 
Gaststätte Wetzstein sowie den „Klei-
nen Wetzstein“ auf dem Weidberg 
angeschaut und schien recht ange-
tan. Das sagte Ortsteilbürgermeister 
Harald Heim jetzt im Ortsteilrat. Bis 
zum 15. März wolle dieser sich ent-
scheiden, ob für ihn eine mögliche 

Ortsteilrat Mittelsdorf
tagt nächsten Freitag

Mittelsdorf – Eine öffentliche Sit-
zung des Ortsteilrates Mittelsdorf 
gibt es am Freitag, 19. März, um 19 
Uhr, in der Fliegerschule. Interessier-
te Bürger sind unter Einhaltung der 
Corona-Schutzmaßnahmen einge-
laden. Nach einer Einschätzung zur 
Pandemie sowie den Test- und Impf-
möglichkeiten durch Ortsteilbürger-
meister Herbert Witzel geht es um die 
Planung von Veranstaltungen im 
Ortsteil Mittelsdorf und die Vergabe 
der Fliegerschule. Weiter wird der 
Stand folgender Vorhaben beleuch-
tet: Carport am Mühlweg, neue Bus-
haltestelle, Veränderung der bisheri-
gen Haltestelle, Planung der Köhler-
gasse, Förderung Spielplatz und Plan 
(Leader). Beraten werden soll zur Ver-
einheitlichung der ausstehenden 
Satzungen, zur Vereinsförderung in 
den Ortsteilen, zur Vermietung/
Überlassung kommunaler Objekte 
(einmalige Nutzung, dauerhafte 
Überlassung). Mit Anfragen der Bür-
ger endet der öffentliche Teil, dem 
sich ein nichtöffentlicher mit 
Grundstücksangelegenheiten 
anschließt. 

GutenAppetit – in diesem (imÜbrigen auchmit einer Küche ausgestatteten) RaumwerdendieGäste
der Tagespflegeeinrichtung zum Beispiel ihre Mahlzeiten einnehmen können.

Hier könnte er es aushalten, meint Kaltensundheims Ortsteilbürgermeister Edgar Gottbehüt beim
Probeliegen imRuheraum. Dortwie in den anderen Zimmern herrscht eine angenehmeAtmosphäre.

Tagespflege: wichtige Insel mitten im Ort

Kaltensundheim – Wer sagt denn, 
dass ins Kulturhaus Kaltensundheim 
nicht wieder Leben einziehen kann – 
die zuletzt ehemaligen Räume des 
Biosphärenreservates in der unteren 
Etage zeigen es doch. Hier hat das 
DRK ordentlich Geld in die Hand 
genommen und eine Tagespflegeein-
richtung für betreuungsbedürftige 
Menschen eingerichtet. Trotz aller 
Sorgen, dass Corona auch dem Bau-
geschehen arg zusetzen könnte, lief 
der Umbau nach der kompletten 
Entkernung gut und das Werk ist auf 
360 Quadratmetern vollbracht: Hier 
zieht nach vielen Jahren Leerstand 
der Räume wieder Leben ein. Doch 
eröffnen kann die formal ab 1. März 
arbeitsfähige Tagespflege noch 
nicht, solange es die Landesregie-
rung noch nicht zulässt. Matthias 
Schneider, Vorstandsvorsitzender 
des DRK Meiningen, und die 
Geschäftsführerin der DRK Senio-
ren-, Pflege - und Betreuungszent-
rum Meiningen gGmbH, Janine 
Dietz, bedauern das, ändern können 
sie es aber nicht. 

Dem Eigentümer des Kulturhauses 
und Vermieter der Räume – den 
Landschaftspflege-Agrarhöfen Kal-
tensundheim – und Ortsteilbürger-
meister Edgar Gottbehüt präsentie-
ren beide dieser Tage schon die neu-
en Räumlichkeiten. Verbunden ist 
dies mit dem Dank dafür, dass man 
zueinander „und zu einer guten 
Lösung für die Investition gefunden 
hat“. Edgar Gottbehüt hatte den ers-
ten Kontakt hergestellt. Matthias 
Schneider dankt auch der Planerin 
und Koordinatorin, Architektin Jut-
ta Knipping, sowie den Baufirmen, 
die fast ausschließlich aus der Region 
kamen. „Wir hatten nicht einen ein-
zigen Coronafall, der die Baustelle 
möglicherweise hätte stillstehen las-
sen“, ist Jutta Knipping froh. 

Noch nicht fertig geworden ist frei-
lich der Außenbereich, der sich von 
einer Betonwüste zum Garten ver-
wandeln soll. Da hatte die Witterung 
im Herbst nicht mehr und jetzt noch 
nicht wieder mitgespielt. Aber auch 
das wird noch.

„Es ist uns Gutes gelungen – gut für 
das Gebäude, gut für den Ort, gut für 
die Region, gut für die, die Bedarf an 

Betreuung haben“, sagt Matthias 
Schneider und drückt damit das aus, 
was auch Dr. Harald Bräutigam und 
Brigitte Völler von der Geschäftsfüh-
rung des Agrarbetriebes sowie der 
Ortsteilbürgermeister empfinden.

Essind nochPlätzefrei
Die Räume haben einen guten Stan-

dard, „so, dass man hier gut Zeit ver-
bringen kann“, und man werde sich 
zudem viel einfallen lassen zur 
Beschäftigung, verspricht Janine 
Dietz. Dass man hier auch das nötige 
Personal – drei Pflegefachkräfte und 
vier Pflegehilfskräfte – zur Verfügung 
habe, sei nicht selbstverständlich, 
sagt Matthias Schneider. Die Arbeit 
in der Tagespflege ist kein Zucker-
schlecken, auch wenn es hier bei-
spielsweise keine Wochenend- oder 
Schichtarbeit gebe. „Aber man ist 
immer im Fokus, die ganze Zeit“, sagt 

Janine Dietz, und man brauche eine 
besondere Art des Umgangs. 

Acht Stunden, von 8 bis 16 Uhr, 
wird die Tagespflegeeinrichtung 
geöffnet haben. Die Besucher kön-
nen selbst hierher kommen, von 
ihrer Familie gebracht werden oder 
werden vom DRK-Fahrdienst aus der 
Region abgeholt. Aus dem Umkreis 
von 15 Kilometern kommen die 
bereits vorhandenen Anmeldungen 
– es ist aber noch Platz, das ist die gute 
Nachricht für alle Interessierten. Das 
hängt damit zusammen, dass nicht 
alle Betreuten das Angebot die ganze 
Woche wahrnehmen, sondern man-
che nur einen bis vier Tage. Bei 18 
Plätzen kann man somit mehr als der 
doppelten Zahl an Interessierten Hil-
fe anbieten. Neben der pflegerischen 
Betreuung gibt es in der Einrichtung 
auch Essen sowie vielfältige Beschäf-
tigungs- und Therapieangebote. Die 
Räume dafür sind vorhanden – und 

Ideen etwa zur Zusammenarbeit mit 
dem benachbarten Gymnasium, 
dem Kindergarten, dem DRK-Senio-
renklub. Spontan bieten Dr. Harald 
Bräutigam und Edgar Gottbehüt an, 
dass auch sie für Informationen etwa 
über die Landwirtschaft oder über 
die Milchvermarktung gern bereit-
stehen. „Die älteren Leute sind sehr 
wissbegierig, das merke ich immer 
bei unseren Festen“, sagt Edgar Gott-
behüt. Übrigens: Feste sollen in der 
Tagespflege natürlich auch gefeiert 
werden, gern auch im Freigelände. 

Der Laubengang nach hinten, den 
das Haus schon immer hatte, er 
begeistert Janine Dietz regelrecht: 
„Absolut ideal für den Aufenthalt.“ 
Ausgänge zu dieser Seite des Hauses 
hin – insgesamt gibt es fünf – sind 
extra geschaffen worden.

Eine „schöne Insel im Ort“ nennt 
die Planerin das, was mit der Tages-
pflege geschaffen wurde. Eine Lücke 

in der Versorgung in der Rhön wird 
hier geschlossen – die Lücke zwi-
schen ambulanter Betreuung älterer 
Menschen und der Heimunterbrin-
gung. Großzügig und offen ausge-
baut, bietet das Untergeschoss des 
Kulturhauses in Bälde Begegnungs-
möglichkeiten, Beschäftigung, geis-
tige Anregung statt oft drohender 
Isolation zu Hause. „Und die jungen 
Leute können beruhigt zur Arbeit 
gehen, ihre Angehörigen werden gut 
betreut“, sagt Edgar Gottbehüt. Eine 
enorme Entlastung auch für die zu 
Hause Pflegenden ist die Tagesein-
richtung, weiß Matthias Schneider. 

Rundum gelungeneSache
Eine „außerordentlich gelungene 

Aufwertung für das Gebäude und die 
Region“ sieht Dr. Harald Bräutigam. 
Man könne sich zu diesem gemeinsa-
men Schritt nur beglückwünschen. 
Brigitte Völler fügt hinzu: „Als ich 
den Abriss sah, dachte ich: oje. Und 
jetzt: Es ist wunderschön.“ Zweckmä-
ßig und geschmackvoll sind die Räu-
me eingerichtet, vom Eingangsbe-
reich über Aufenthaltsräume, Speise-
raum, Therapiezimmer bis zu sanitä-
ren und technischen Räumen. Wer 
sich an frühere Fußpflege-, Arzt-, Fri-
seur- oder Kegelbahn- und Saunaräu-
me erinnert, wird sie heute nicht 
mehr wiedererkennen. Einen Kamin 
– und sei es auch nur ein „unechter“ 
– gab es wohl bislang auch noch 
nicht im Gebäude. Er verstrahlt nun 
im Aufenthaltsbereich in der „guten 
Stube“ Gemütlichkeit, ebenso wie 
warme Farben und Grünpflanzen. 
Jetzt fehlt wirklich nur noch das 
Grün aus Erfurt. 

Interessenten können sich die Anmel-
deformulare auf der Webseite des DRK 
Kreisverbandes Meiningen (www.drk-
meiningen.de) herunterladen oder sich 
telefonisch melden unter 0 36 93/ 
88 20. 

Die Tagespflegeeinrichtung
des DRK im Kulturhaus
Kaltensundheim ist fertig.
Es könnte losgehen mit der
Betreuung auf 18 Plätzen –
wenn es Corona denn zu-
ließe. Es gibt aber vorab
schon jetzt viel Lob.

Von Iris Friedrich

In der „guten Stube“ der Tagespflegeeinrichtung ist es wie überall hell und freundlich. Hier schauten sich Dr. Harald
Bräutigam, Matthias Schneider, Jutta Knipping, Edgar Gottbehüt, Janine Dietz und Brigitte Völler (von links) jetzt um.

Herzlich willkommen: Im Eingangsbereich ist es hell und freundlichwie im gan-
zen Tagespflegebereich. Fotos: Iris Friedrich

Sessel für einMittagsschläfchen– klappbar und gemütlich. Hier lässt es sich gut
Siesta halten. Mehrere Räume sind so eingerichtet, es ist Platz genug für alle.

Sagt Interessent Ja zum Wetzstein? Blumen waren der Renner Testmöglichkeit in
Reichenhausen

Reichenhausen – Die nächste Coro-
na- Testmöglichkeit wird vom mobi-
len Testteam am Dienstag, 16. März, 
in Reichenhausen angeboten, von 16 
bis 18 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus. Am Donnerstag ist das Team 
von 16 bis 18 Uhr in Bettenhausen, 
Kulturhaus. Die Tests sind nicht nur 
für die Bewohner der jeweiligen Orte.

Helmershausen – Ein neuer Mit-
arbeiter der Rhönblick-Verwaltung 
ist dem Gemeinderat in dessen Sit-
zung am Montagabend in Helmers-
hausen vorgestellt worden: Tobias 
Marschall. Er ist den Gemeinderäten 
freilich kein Unbekannter, fungiert 
er doch seit 2014 als Ortsbrandmeis-
ter der Einheitsgemeinde.

Marschall ist seit dem 1. März Ange-
stellter der Gemeinde. Er ist für die 
Bau- und Liegenschaftsverwaltung 

eingestellt 
worden. Hier 
ist bekanntlich 
das altersbe-
dingte Aus-
scheiden von 
Hans-Dieter 
Ludwig voraus-
zusehen. Die-
ser geht Mitte 
dieses Jahres 
mit 65 Jahren 

in Rente. Sein Nachfolger arbeitet 
sich damit bereits ein Vierteljahr ein. 

Marschall hat sich nach den Wor-
ten von Rhönblick-Bürgermeister 
Christoph Friedrich in einem Bewer-
berverfahren als am besten geeignet 
herauskristallisiert. 

Der 43-Jährige hat eine Ingenieurs-
ausbildung im Baubereich (Stahl-
bau) und arbeitete zuvor in der orts-
ansässigen eigenen Firma Voit 
Brandschutz sowie beim TÜV Thü-
ringen in der Betreuung von beson-
deren Anlagen. Der in Bettenhausen 
wohnende und auch hier geborene 
Mann ist als sehr gewissenhaft und – 
sowohl beruflich als auch im Feuer-
wehrbereich – im Umgang mit 
Ämtern erfahrener Mann bekannt. 
Er ist verheiratet und Vater zweier 
Kinder. 

Als besonderes Plus für seinen neu-
en Job sieht er die gute Kenntnis von 
Leuten und Örtlichkeiten in der 
Rhönblick-Region an. fr

Neuer im
Bauamt: Tobias

Marschall

Tobias Marschall.

’’ Lappe vormMuill.‘‘’’ Bli zwuMeder foddvon de annere.‘‘’’ Net unnödich odatsche.‘‘’’ Net oll auf eimo.‘‘’’ Net form Loade lang
römmache.‘‘’’ Host Du de Schnoppe,bliste dahei.‘‘

Rhöner Hygieneregeln:
Maske tragen.

Zwei Meter Abstand halten.
Kontakte vermeiden.

Nur begrenzte Personenzahlen.
Unnötige Aufenthalte beschränken.
Bei Erkältungssymptomen freiwillige

Quarantäne.

Verfasser unbekannt.
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